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Der Anteil der älteren Menschen an der Gesellschaft erhöht 

sich, was für beide Seiten, die betroff enen Individuen und die 

Gesellschaft neue Herausforderungen und Chancen bedeutet.

Damit Menschen nach dem Berufsleben nicht auch aus der 

Gesellschaft ausscheiden, ihre Kenntnisse und Erfahrungen 

verloren gehen und in soziale Isolation geraten, braucht es 

neben dem refl exiven Wissen und der Wissensermittlung auch 

neue, andere Formen der Begegnung, des Lernens und der 

Beteiligung. Dieses Leitbild fokussiert auf die Gestaltung der 

spät- und nachberufl ichen Phase in den Bereichen Weiterbil-

dung, Bildungsberatung und sozialer Teilhabe. 
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WIR SCHAFFEN MIT 

EINER ALTERSFREUNDLICHEN 

HALTUNG LEBENDIGE 

INITIATIVEN UND TRAGFÄHIGE 

KOOPERATIONEN FÜR MEHR 

TEILHABE VON MENSCHEN IN 

DER NACHBERUFLICHEN 

LEBENSPHASE.

1. Vision1. Vision 2. Mission: 

Wir bringen Menschen und Organisationen zusammen und fördern die gemein-

same Entwicklung des Zusammenlebens. Wir fördern Transparenz der Angebote, 

Austausch, Kooperationen, Gestaltungsmöglichkeiten, Innovationen und Entwick-

lungen auf institutioneller und individueller Ebene für die spät- und nachberufl iche 

Lebensphase. 

MIT UNS KOMMEN MENSCHEN INS TUN 

UND BLEIBEN IN VERBINDUNG. 

  Wir unterstützen bottom up Prozesse der Vernetzung, des Austausches, der Ent-

wicklung und der Kooperation als wesentliche Bausteine. 

 Wir knüpfen an der allen Menschen angeborenen Lust am Tun und Gestalten 

an und erwecken die Lust am Lernen.

  Form, Inhalt, Lernorte und Anwendungsfelder orientieren sich an den Bedürfnis-

sen, Anliegen, Möglichkeiten und Problemen der Zielgruppe. 

  Wir unterstützen die Entwicklung selbstorganisierten Lernens, um dabei die eige-

ne Lebenswelt im Äußeren wie Inneren zu gestalten. 

UNSER ZUGANG IST 

BOTTOM UP UND SELBSTERMÄCHTIGEND
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  Wir stellen unser Repertoire an Ermöglichung, Kooperation, Begleitung, Vernet-

zung und Koordination zur Verfügung.

Wir schaff en Inspirationsräume und laden Menschen ein, den von ihnen in ihrer 

Lebenswelt erkannten Bedarf und die an sich entdeckten Fähigkeiten in Projekte 

umzusetzen. 

  Wir ermöglichen den Gestalter:innen im Sinne einer Community of Practice an 

ihren Ressourcen anzuknüpfen, sie zu entfalten und Veränderungen zu gestalten, 

die zu mehr Teilhabe führen.

UNSER ZUGANG IST 

ALLTAGSPRAKTISCH UND QUALITÄTSVOLL

  Wir ermutigen, kreative Ideen der Selbst- und Fürsorge zu entwickeln und eman-

zipatorisch zu entfalten.

Mit unseren Angeboten erreichen wir auch Menschen, die in einer gewissen 

Zurückgezogenheit leben. Wir bauen Teilhabebarrieren ab und bieten Bildungs-

räume, die ihren Bedürfnissen entsprechen. Wir bestärken Gestalter:innen darin, 

Nachbar:innen und Bekannte, die von sich aus kaum aktiv werden, mitzuneh-

men zu ihren Aktivitäten. 

  Wir nützen die Kraft der sozialen Kontakte in der Gruppe als unterstützende und 

qualitätssichernde Funktion (peer review Verfahren).

UNSER ZUGANG IST 

KREATIV UND INNOVATIV – IM HUCKEPACK 

GEGEN DIE EINSAMKEIT

Teilhabe und sich selbst als wirksam und autonom zu erleben, umfasst viele Teil-

bereiche, wie unter anderem lebenslanges Lernen, Bildungsberatung, freiwilliges 

Engagement, Kultur, Gesundheit oder Erwerb im Alter. Sie alle sind in Verbindung 

miteinander zu denken, wenn es um die nachberufl iche Lebensphase geht, wie in 

der nachfolgenden Grafi k dargestellt wird:
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3. Haltung und 
Selbstverständnis 
Menschen brauchen Menschen. Soziale Beziehungen und das Eingebunden-

sein in eine Gemeinschaft gehören zu den Grundbedürfnissen des Menschen. 

Selbstbestimmung, Individualität und Gemeinschaft leben, stehen bei den 

Defi nitionen eines guten Alter(n)s aus subjektiver Sicht an oberster Stelle. Von-

einander lernen ist integrativer Bestandteil von sozialer Teilhabe, denn jede und 

jeder kann etwas anderes gut. Soziale Teilhabe fördert Autonomie und Selbst-

wirksamkeit und das gibt uns das Gefühl von Freiheit und Kontrolle. 

Freiwilligenarbeit, als eine Form der sozialen Teilhabe stärkt das Selbstvertrauen, 

hilft gegen Depressionen, vermittelt Sinn und Zugehörigkeit, ist ein guter Weg 

um qualitätsvolle Beziehungssysteme zu schaff en und Gemeinschaftssinn zu 

erhalten. Verbindlichkeit schaff t Bindung.

Ohne soziales Miteinander kann eine Gemeinschaft nicht funktionieren. Men-

schen in der nachberufl ichen Lebensphase bilden eine große und wachsende 

Gruppe und damit einen wesentlichen, unverzichtbaren Teil von Demokratie und 

Gesellschaft. Die Wahrnehmung und die Haltungen der Gesellschaft gegenüber 

dem Alter(n) beeinfl ussen das Zugehörigkeitsgefühl, die Teilhabechancen, das 

Wohlbefi nden und damit auch die Gesundheit der Betroff enen maßgeblich. 

Eine Gemeinschaft mit altersfreundlicher Haltung ermöglicht soziale Teilhabe 

und lässt Menschen in der nachberufl ichen Lebensphase zu einer Ressource, 

einer Schatzkammer für die Gesellschaft, werden: als Unterstützung in der Fa-

milie, in den Gemeinden, im Ehrenamt, als Mentor:innen oder Fachkräftereserve. 

Ansehen und Anerkennung fördert die individuelle Gesundheit, die Stärkung der 

Selbständigkeit und das Zugehörigkeitsgefühl. 

Nicht alle Menschen in der nachberufl ichen Phase verfügen über die gleichen 

Möglichkeiten der aktiven Teilhabe. Die soziale Ungleichheit setzt sich im Alter 

fort, Faktoren wie gesundheitliche Beeinträchtigungen, Migration, Mobilität oder 

familiäre Belastungen kommen hinzu. Darum ist bei allen Maßnahmen darauf 

zu achten, vor allem benachteiligte Personengruppen zu involvieren und unter-

schiedliche Zugänge anzubieten, vor allem die Kenntnisse, Kompetenzen und 

das Wissen benachteiligter Personengruppen in den Fokus zu nehmen, struk-

turelle Barrieren abzubauen und zielgruppengerechte Angebote zur sozialen 

Teilhabe zu kreieren.
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4. Zielgruppe: 
Gestalter:innen 
und Einrichtungen
Das Leitbild richtet sich an Gestalter:innen in Einrichtungen, Orte an denen soziale 

Teilhabe stattfi ndet, politischen Institutionen, Interessensvertretungen, Initiativen, 

die mit Menschen in der nachberufl ichen Lebensphase zusammenarbeiten, Angebote 

setzen oder entwickeln wollen, sowie an die nachberufl ichen Gestalter:innen selbst, 

die zu einer generationengerechten Lebenswelt aktiv etwas beitragen möchten.

GESTALTER:INNEN IN DER DRITTEN LEBENSPHASE

Durch die längere Lebenserwartung ist eine neue Lebensphase bei guter Gesund-

heit und Mobilität entstanden. Wie die Jugend einen langen Übergang zwischen 

Kindheit und Erwachsensein markiert, markiert die nachberufl iche Phase als dritte 

Lebensphase den langen Übergang der zwischen dem Ende der Berufstätigkeit 

und der Hochaltrigkeit angesiedelt ist. 

GESTALTER:INNEN IN EINRICHTUNGEN

Die aktive Gestaltung der spät- und nachberufl iche Lebensphase setzt ein strate-

gisches und kooperatives Zusammenspiel auf den unterschiedlichen Ebenen in 

einem koordinierten Netzwerk voraus. Unter anderem:

Politische Entscheidungsträger:innen in der Gemeinde, im Land, im Bund und der EU

  Einrichtungen der Erwachsenenbildung, der Bildungsberatung und der Öff entlichen 

Bibliotheken

 Einrichtungen, die sich mit Freiwilligenengagement, Freizeitgestaltung beschäftigen
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